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Amtliche Kuvtiste
der am IS . August angemeld .

Fremden :

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Stern . Mme . Jules , avec femme de chambre
Paris

Stern , Mlle . Alice avec Gouvernante Paris
Lenel , Hr . Dr . Gerichtsassessor Pforzheim

Hotel Belle vue.
von Beroldingen , Frau Gräfin Kassel
Bonjanski , Hr . Rußland
de Tzakow , Mme . mit Bed . London
de Rehbinder, Comteße mit Bed . „
de Tenner, Mme . mit Bed . St . Petersburg

Pension Belvedere .s
Blind , Frau A ., Privatiers London
Schweikert , Hr . A , Notar Herrenalb

Hotel u. Villa Coneordia .
Liesner, Mrs . C . Newark U.S . A.
Arndt, Miß M.
von Romanoff , Exzellenz , Hr . P . mit Frau

Gem. Petersburg
Koch, Frau Johanna, Rentiere Berlin
Bleckmann , Frau Marie Reppen
Dannien , Hr I ., Ingenieur mit Frau Gem.

Magdeburg
Richheimer, Hr Julius , Kfm
Pander , Frau Lina We .
Rosenfeldt , Hr Dr ., Arzt
Stern, Hr . S .
Stern, Hr . Louis
Greeff , Mr . und Mrs . W

Hofmann , Hr . H . , Landjäger Oehringen,Weißhaupt . Hr . Kfm Laupheim
Düsedau, Hr. F ., Elektrotechniker sClement, Hr Charles, Ingenieur Berlin

Sigmaringen
Gasth . zum Grünen Hof .

Wieland , Hr . Gastwirt Mannheim
Hotel Klnmpp .

Schwarzschild , Hr . D . Frankfurt a . M.
Brinsley-Harper, Mr . F . London
Eichholtz , Frau Justizrat Köln
Großwendt , Hr . Theodor, Fabrikdireklor Köln
Teufel, Hr . Wilh . Jul . , Fabrikant mit Frau

Gem . und Frl . T. Stuttgart
Hotel gold . Löwen .

Oestreicher , Frl . Mannheim
Jolly , Hr . Dr . G ., GerichtsassessorHeidelberg

Gasth . zum wilden Mann .
Almendinger, Fraus Tübingen
Harter, Hr . L -, Flaschnermstr. mit Frau

Cannstatt
Winterbach
Heilbronn

Stuttgart
Berlin

Stuttgart
London

Elberfeld
und samily

London
Gasth . zur Eisenbahn .

Dreifuß, Hr . Eugen, Kfm . mit Bruder
Eberbach

Franke, Frl . Luise Pforzheim
Gasth . zum Hirsch.

Hirschmüller , Hr . M ., Lokomotivführer
Mülhausen

Hinderer , Hr . Schultheiß
Zeller, Hr . Leonhard

Hotel Post .
Nölle, Hr. Essen
Opitz , Hr . Bernhard, Kfm . Halle a . S
Eberle , Hr . D , mit Frau Gem . Forst -Lausitz
Eismann , Hr . Josef, Kfm . Frankfurt a. M.
Römmeich , Hr . I . M ., Kfm .
Bonz, Hr . Otto, Kfm . Böblingen

Gasthof zum gold . Roß .
Espenmüller , Frau Reutlingen !

Hotel Russischer Hof .
Gais, Hr . Oskar, Major mit Frau Gem.

und Sohn Straßburg
Kopf, Hr . Erich, Leutnant mit Bed.

Ludwigsburg
van Lier, Frau E . Amsterdam
Manz , Frau Mannheim
Zimmermann , Hr . Hugo, Justizbeamter Berlin
Schow, Hr . Dr . Wilh., Kreisarzt

Neustadt-Holstein
Meier , Frl . Adele „

Hotel Schund z. gold . Ochsen.
Lobbenberg , Hr . Siegfried , Kfm . Köln a . Rh .
Ruf, Hr . Oberlehrer Rottweil
Utz, Hr . Zimmermstr . Bruchsal

Clement, Hr . Felix, stud . med . Berlin
Schwarzwaldhotel .

Basiert , Hr . Wilh ., Rendant Darmstadt
Blaß, Hr . Peter Osthofen
Nodnaael . Hr . Heinrich, Kfm . Darmstadt
Schlagheit, Hr . Alfred Antwerpen
Vaur«, Frau Luise Liverpool
Vaure , Frl . Marie Stuttgart

Gasth . zur Sonne .
Nanz, Hr . K . , Bauunternehmer Stuttgart
Caspar, Hr . Emil , Kfm . mit Frau Gem

Stuttgart
In den Privatwohnungen :

Villa Bachoser .
Blindt, Madame M ., Privatiers London
Schweikert, Frau We . Nürtingen
Schweikert, Frl . Frieda
Schweikert, Frl . Elise

Cafe Bechtle .
Heim, Hr . Ludwig, Bauunternehmer

Oestringen
PH. Beck. König -Karlstr

Winter , Hr . Friedrich, Kassel
Emma Botzenhardt , Ww.

Englert, Hr . Josef, K Amtsrichter
Dettelbach a . M

Löwenbergstr.Paul . Buhl .
Haakh, Frau Johanna , Kfmsw. Heilbronn
Haakh, Frl . Theodora „
Haakh, Frl . Margarete „

Villa Christine .
Sommerey , Hr . Artur, Dr . med . , Oberstabs¬

arzt mit Frau Gem. Wurzen i . S .
Dienstmann Collmer .

Strenger, Frau Löchgau
Villa De Ponte .

Mathiason , Frau Else Hamburg
Friede . Eitel , Fuhrh

Völter , Frau Lehrer Heilbronn
Völter , Frl . Life „

Villa Erika .
Muthler, Frau Amalie Neudenau

Steigerwald , Frau Toni mit Kind
Frankfurt a . M.

Maier. Frl . Irma Oehringen
Koch , Hr . Zollinspektor Friedrichshafen

>, Hr . Sekretär Heilbronn
Zugmeister Esterriedt .

Behr , Hr Postsekretär Berlin
Haus Fehleisen .

Schultz , Hr . Ernst , Geh . Kanzleirat Berlin
Geschwister Freund .

Weiler , Frau Dr . mit T . Würzburg
Witwe Fuchs .

Böpple , Hr . Georg , Bauunternehmer
Bückingen bei Heilbronn

Konditorei Funk .
Mayer, Hr . Heinrich, Lambsheim Pfalz

Hermann Großmann .
Keller , Hr . H , Pfarrer mit Frau Gem.

Lövenich Bez . Aachen
Friede . Großiuann , Ww.

Ludwig, Hr . Zimmermeister Neckarau
Sattlermstr. Gutbub .

Krauß , Frau Kannstatt
Villa Hanselmann .

Borneseld, Hr . Gustav , Kfm . mit Fam.
M . -Gladbach

Sanitätsrat Dr . Haußmann .
Kälberer, Frl . Berta Doßenheim

Villa Helena .
Stendel, Frau Auguste

Elmen -Salze b . Magdeburg
Posthalter Hildenbrand .

Gäckle, Hr Wilhelm , Rentamtmann
Eßlingen

Gärtner Holz .
Bär , Hr . Schwegenheim
Lehmann . Hr . I . Ulm
L. Kappelmann We Villa Waidelich .

Hönig, Hr . Wilh., Dr . theol., Stadtpfarrer
und Dekan Heidelberg

Villa Kiechle.
Hirschmann , Hr. Sigmund , Kfm . mit Frau

Gem . , Kind und Bed . Fürth
(Fortsetzung auf der 4 . Seite )
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Den verehrlichen Kurgästen und Einwohnern von Wildbad und Umgebung zur gefl. Nachricht , daß ich mein gesamtes reich sortiertes Waren¬
lager, bestehend in

Schmuck - , Kut'unterie - und Lederwuren , KotzjchnihevereN)Ansichtsbit'der-
) S <HwcLvzwcit'dev-Whven

mit oinom^ sLndntt von EOLy sowie mein großes Lager in mit oinom
o ^ ielMreil . IrreliteWWil etc. « ^ it von s « 61

6
» total ausverkaufe . V8SSSS Da sich diese Artikel zu - ^ lganz besonders eignen, bitte ich von dieser günstigen Gelegen¬

heit recht ausgibigen Gebrauch zu machen.
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Internationaler Sozialrsten -Kongreß
Stuttgart , 17 . August 1907 .

Interparlamentarische Konferenz .
In der interparlamentarischen Konferenz, die über die

Zulassung der sozialistischen Mitglieder der aufgelösten Duma
zu beschließen hatte , wurde eine Resolution Gueste (Frank¬
reich) angenommen, in der den sozialdemokratischen Abge¬
ordneten der aufgelösten Duma lebhafteste Sympathie zum
Ausdruck gebracht wird . Die Konferenz ruft die Entrüstung
der ganzen zivilisierten Welt gegen dies Attentat des Zaris¬
mus auf, der unter dem lügnerischen Vorwände die Abge¬
ordneten ins Gefängnis warf, sie gehörten einer geheimen
Verbindung an und seien an einem militärischen Komplott
beteiligt gewesen. Die sozialistischen Abgeordneten aller
Länder werden aufgefordert , in ihren Parlamenten unter
allen Abgeordneten , die aufrichtig demokratisch gesinnt sind ,
eine Bewegung zu gunsten ihrer heroischen russischen Kol¬
legen ins Leben zu rufen , die von der russischen Regierung
so schamlos verfolgt werden , weil sie bis zum Ende ihre
Pflicht erfüllt haben . Diese allgemeine Bewegung solle da¬
zu dienen , den Männern, die in Gefängnisse geworfen sind,
wieder in die Freiheit zu helfen .

Von mehreren Rednern wurde Klage darüber geführt,
daß das interparlamentarische Bureau während seines elf¬
jährigen Bestehens so gut wie nichts geleistet habe . Die
englischen Delegierte« hatte» zwei Anträge eingebracht.
1 . eine Uebersicht zu veröffentlichen, wie wett das vorge¬
schrittenste Land in der Arbeiterschutzgesetzgebung ist und
den einzelnen Volksvertretungen zu empfehle», dafür zu
agitieren , daß die Jndustrtegesetzgebung ihres Landes so
verbessert werde, daß sie derjenigen des vorgeschrittensten
Landes gleichsteht und 2 . die Arbeiterschutzvorlagen zwischen
den einzelnen Volksvertretungen zu vereinbaren und sie
gleichzeitig allen gesetzgebenden Körperschaften zu unter¬
breiten . Vollmar wandte sich gegen ein internationales
Musterarbeiterschutzgesetz . Auch andere Redner sprechen
gegen ein solches . Ein Vorschlag David , Mainz und
Bail laut . Paris , der bestimmt, daß jede Fraktion ver¬
pflichtet wird , alles sozialpolitische Material dem Interpar¬
lamentarischen Bureau in Brüssel etnzusenden, fand Zu¬
stimmung . Troelstra - Holland fragte, ob es nicht an
der Zeit sei , sich mit der Entwicklung eines eigenen sozial¬
demokratischen politischen Systems zu beschäftigen. In den
Parlamenten werden bürgerliche Politik oder StaatSsozialis-
mus getrieben.

Die Deutschen Delegierten protestierten gegen die Be¬
hauptung , daß die antimilttarische Vereinigung auch in
Deutschland Anhänger finde . Vaillant hält es für unmög¬
lich, schon jetzt ein Bild des ZukunftsstaatS zu geben . Jaurss
sagt, es handle sich um die Frage , wie das Minimum unserer
Forderungen verwirklicht werden kann. Dr . Adler meint,
daß die Anregung Troelstra 'S für eine internationale Aktion
nicht fruchtbringend sein werde . Es wurde beschlossen , die
Angelegenheit auf der nächsten Konferenz zur Besprechung
zu bringen und Vollmar warnte noch davor , alle Fragen
auf den internationalen Schimmel zu schieben .

Die Internationale Konferenz sozialistischerFrauen nahm
folgenden Antrag von Luise Zietz - Hamburg an : Um die
internationalen Beziehungen zwischen den Genossinnen aller
Länder enger zu knüpfen, beschließt die Erste internationale
Frauenkonferenz, daß eine internationaleZentralstelle geschaf¬
fen wird, an welche die Genossinnen der einzelnen Länder
alljährlich einen zusammenfassenden Bericht über die Frauen¬
bewegung ihres Heimatlandes einsenden , außerdem aber auch
fortlaufende Berichte über alle wichtigen Vorkommnisse liefern .
Als Zentralstelle wird Deutschland bestimmt, als Publtkations-
organ die „Gleichheit.

" Zu dem Thema : Der Militaris¬
mus und die internationalen Konflikte hat Bebel eine
Resolution eingebracht, worin es heißt : „ Krieg zwischen
Staaten , die auf der kapitalistischen Wirtschaftsordnung be¬
ruhen, sind in der Regel Folgen ihres Konkurrenzkampfs
auf dem Weltmarkt. Kriege liegen im Wesen des Kapital -
ismus und sie werden erst aufhören, wenn die kapitalistische
Wirtschaftsordnung beseitigt ist . Insbesondere ist die Arbei - '

Die ölaue Käme .
Kriminal- Roman von Auguste Grauer -

13) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Denn legt er es auf den Tisch . ^
Auch Thorn ist blaß geworden.
Tiefstes Mitleid schaut aus seinen klaren Augen , wäh°-

rend er die eiskalte Hand seines Vatters in die seinige
nimmt und leise sagt : „Du Armer ! Du sehr Armer !"

Edmund Wallroth hört das vielleicht gar nicht. Der
ist ganz verwirrt vor Schrecken und jedenfalls fühllos
gegen alles andere , gls den einen großen Schlag , den
er soeben empfangen hat und unter welchem er sich völ¬
lig krümmt . Nach einer Weile blickt er ans.

Wie weh sein Blick tun kann, wenn er so voll eines
verzweifelten Schmerzes ist !

Thorn beißt die Zähne anfeinander .
„Morgen — nicht wahr , morgen fahren wir"

, sagt
Wallroth im Tone eines ganz , ganz hilflosen Kindes.

Da rennt der Maler in sein Zimmer hinüber . Dort
hat er ein Büchlein , in welchem der Schiffsverkehr ver¬
zeichnet ist .

Mit diesem Büchlein kommt er wieder und blättert
Hastig darin .
Jetzt hat er gefnnden, was er suchte .

„Ja , wir können morgen abreisen"
, sagt er, sich und

damit auch den anderen zur Ruhe zwingend . „ Denn
Mittwoch und Samstag geht der „Sten Sture " von hier
nach Stralsund . Mittags landen wkr, abends sind wir
in Berlin . Wir werden im Verlaufe des 4 . Juni in
Salzburg sein.

"

Viertes Kapitel .
Auch über Norditalien lachte an dem Tage , welchen

die zwei Vettern in Falsterbo zübrachten , der Himmel .
In noch tieferem Blau spannte er sich über Land

und Meer , und so klar war die Luft , daß der junge
Mann , der aus dem Fenster einer Lido-Billa schaute ,
an Venedig vorbei , die Konturen der Alpen gewahren
konnte.

Die erwähnte Villa , eines der vielen ziemlich nüch¬
ternen Landhäuser , welche in dem letzten Jahrzehnt , Pil -

terklasfe die natürliche Gegnerin der Kriege , weil diese im
Widerspruch stehen zu ihrem Ziel : Schaffung einer auf
sozialistischer Grundlage ruhenden Wirtschaftsordnung , die
die Solidarität der Völker verwirklicht. Der Kongreß be¬
trachtet es daher , als Pflicht der Arbeiter mit allen Kräften
die Rüstungen zu Wasser und zu Lande zu bekämpfen und
die Mittel hiefür zu verweigern . Droht der Ausbruch eines
Krieges , so sind in den beteiligten Ländern die Arbeiter
und ihre parlamentarischen Vertreter verflichtst, alles auf¬
zubieten , um durch Anwendung der ihnen am wirksamsten
erscheinenden Mittel den Ausbruch des Kriegs zu verhindern ,
und . falls er dennoch ausbrechen sollte, für dessen rasche
Beendigung einzutreten .

"

Wundschau.
Die Lage i« Südwest . Der Gouverneur der Kap -

kolonie telegraphierte, daß weitere 50 Polizisten, sowie ein
Spezialkommissär nach der deutschen Grenze gesandt wurden,
die über die näheren Umstünde von Morengas Einfall
Ermittlungen anstellen sollen . Nach Privatnachrichten aus
Kapstadt sollen sich Morenga und Simon Köpper bei
Nakab vereinigt haben. — Die Zahl der Morengaleute wird
neuerdings erheblich geringer angegeben . Die Grenzge¬
biete werden von Farmern und Vieh geräumt. Die Bon-
delzwarts sind bisher ruhig . 50 Mann sind seit dem 14.
unterwegs nach Warmbad und Brakwater zu freiwilligen
Arbeiten am Bahnbau . Die durch die veränderte Lage er¬
forderlich gewordenen militärischen Maßnahmen sind getroffen .

Im englischen Unterhaus erklärte auf eine
Anfrage betr . die Entweichung Morengas der Un¬
terstaatssekretär , die deutsche Regierung sei am 9 . Aug . un¬
terrichtet worden , daß dem Morenga durch die Kapregie-
rung Mitteilung zugegangen sei, daß er, falls er nicht
seinen ständigen Wohnort in einem von der deutschen
Grenze entfernten Orte aufschlage, aus dev Kolonie! ver¬
miesen werde. Bedauerlicher Weise habe Morenga die
Wachsamkeit der Ortsbehörden getäuscht und am 13. Aug .
die deutsche Grenze überschritten . Sofort nach Empfang
dieser Nachricht habe die Regierung an die örtlichen Be¬
hörden telegraphiert , daß Morenga auf britischem Gebiet
nicht länger mehr das Asylrecht gewährt werden könne.
Ferner habe sie die deutschen Behörden davon in Kenntnis
gesetzt, daß sie ihnen bei ihren Bemühungen , sich Morengas
zu bemächtigen, jede Unterstützung zuteil werden lassen
würde . Zum Schluß erklärte der Unterstaatssekretär , die
britische Regierung bedauere die Störung des Friedens
und hege hie Zuversicht , daß alles , was in der Macht der
britischen Behörden stehe, getan werde, um den Folgen
der Friedensstörung vorzubeugen . — Wie die „National -
zeitnng " zuverlässig erfährt , hat die Kapregierung
angeordnet , daß das Kommando der deutschen Schutztrnppe
von allen Morenga betreffenden englischen Meldungen
unverzüglich in Kenntnis gesetzt werden soll.

* ü-

Eiu neuer Kampf vor Casablanca . Wie die
Agence Havas aus Tanger meldet , hatten die französischen
Truppen bei Casablanca am 18 . Aug . von 7— 11 Uhr vor¬
mittags einen außerordentlich ernsten Angriff auszuhalten.
Es wurde auf einer Front von 6 Kni. gekämpft . Ter An¬
griff wurde durch Geschütze , Mitrailleusen und Gewehrfeuer
zurückgewiesen. Die Spahis waren mit den Arabem in ei¬
nen Kampf Mann gegen Mann verwickelt. Die Geschütze
des „Gloire" unterstützte die Truppen . Die Verluste auf
französischer Seite sind : 1 Kapitän und 2 Mann verwundet
und 2 Mann tot. — Dem Pariser Temps zufolge herrscht
in militärischen Kreisen die Ansicht, daß es sich bei den neu¬
erlichen Angriff auf Casablanca um eine einfache Erkundigung
der Eingeborenen gehandelt habe und daß das Gros der
Stämme 6 Km von der Stadt entfernt in Geländefalten
verborgen sei . Das Blatt meldet , man habe unter den Ara¬
bertruppen die roten Dolman der regulären marokkanischen
Truppen bemerkt, doch sei es ungewiß, ob man es mit Sol¬
daten im Dienste oder mit Deserteuren zu tun habe .

s Hages-KyroniL.
! Karlsruhe, 19 . Aug . Die Landtagswahlen

für den 12 . Wahlkreis Lörrach - Land hat das Mini¬
sterium des Innern auf den 12 . Oktober festgesetzt .

Koustautiuopel, 19 . Aug . Aus Ueskub wirs
gemeldet : Eine bulgarische Bande unter Führung eines
Edelmanns nahm einen reichen Juden namens
Aron gefangen . Als Lösegeld verlangen sie 5000
türkische Lyra, das sind 125 000 Kronen . Bei Verweige¬
rung des Geldes drohen sie mit Ermordung .

Tanger, 20 . Aug . Die Flucht der Europäer
dauert fort, obwohl Beauftragte des Ministers St Porres,
die am Landungsquai aufgestellt sind , die Abreisenden auf¬
fordern , dazubletben und obwohl alle Gesandten erklären
die Panik sei grundlos .

Pretoria , 20 . Aug. Die Gesetzgebende Versammlung
, nahm mit 42 gegen 19 Stimmen den Vorschlag Bothaz
an, den Culltman Diamanten als Geschenk für den
König anzukaufen.

Zur Warnung diene folgende Nachricht : In Cains¬
dorf (Sachsen ) starben nach dem Genuß von unreifen ! Obst
fünf Kinder im Alter von 4—8 Jahren .

In Gelsenkirchen schlitzten die Brüder Emil und
Wilhelm Nietmannim Streite mit ihrem jüngeren Bru¬
der Diesem den Leib auf und stachen ihm ein Auge aus .
Beide sind verhaftet .

Aus Lauterbrunn (Schweiz) , wird gemeldet :
Drei Tonriste n sind bei der Besteigung der Jungfrau
im Schneesturm umgekommen . Die Leichen konnten wegen
der Lawinengefahr noch nicht geborgen werden.

Auf den Mallnitzer Tauern gerieten der Schnei¬
dermeister Pichker , dessen Gattin und ein Geselle in ei¬
nen Schneestur m . Schlecht ausgerüstet , blieb das Ehe¬
paar in der Scharte liegen und verschmachtete . Der
Geselle schleppte sich in das Tauernhans . Er wurde mor¬
gens nrit den beiden Leichen von der Rettungsexpedition zu
Tal befördert .

Auf gräßliche Art hat sich der Landmann Georg
Czukana , wie aus Temesvar gemeldet wird , an seiner
ungetreuen Gattin gerächt . Dieselbe hatte ihn verla/M
und war zu ihrem früheren Geliebten gezogen. Vergebend
bat sie ihr Manu , zu ihm zurückzukehren. Als sie einet
neuerlichen diesbezüglichen Bitte widerstand , warf sich dex
Mann plötzlich auf sie, so daß sie zu Boden fiel, dann
band er ihr Hände und Füße , verstopfte ihr den Mund mit
den ! Taschentuchs und schnitt ihr dann , als sie wehrlos
dalag , das rechte Ohr , die Nase, die Unterlippe und die
linke Brust ab und stach ihr ein Auge aus . Dann ging
er zur Polizei und wurde erst verhaftet , als man sich von
der Wahrheit seiner Anssagen überzeugte . Die verstüm¬
melte Frau liegt im Krankenhause im Sterben .

Am Sonntag ist auf dem Afran - See in Lappland
ein Ruderboot mit 8 Personen gekentert, von denen 6 er¬
trunken sind .

Markgröningen, 19 . Aug . Zu dem am nächsten
SamOag , den 24 . August in Markgröningen stattsindendrn !
Schäserlauf gibt K. H . Seeger dort eine Schäferlauf -Fest- l
zeitung heraus , die eine Beschreibung der Stadt und kurze s
Geschichtchen aus der Vergangenheit enthält . Das Fest
des Schäserlaufs wird in einen! großen Festzng durch
die Stadt , dem Tagwache-Choralblasen usw . vorher- ^
gehen , seinen Glanzpunkt haben . Der Wettlauf beginnt !
um 121/2 Uhr ; verschiedene Spiele werden sich anschließen. !
Nachmittags werden 30 Schafe verlost . Die Eintritts - i
karten zur Festtribüne sind auf dem Rathaus und Fest- !
Platz zu haben . -

Schramberg, 19 . Aug . In einer vom hiesigen de¬
mokratischen Volksverein einberufenen Volksversammlung
sprachen gestern Landtagsabg . Dr . Heimburger -Karlsrnhe
über die derzeitige politische Lage und Professor Hummel-
Karlsruhe über wichtigere demokratische Programmpunkte .

!,»»» »»>»» >! I»»» , » IM»-»,!»!««»

zen gleich , aus dem ebenfalls ein wenig nüchternen Bo¬
den des Lido aufgeschossen waren , lag auf der Lagunen¬
seite der Insel , (u nd von ihren Fenstern ans konnte man
über Lorbeer und Oleanderbäume hinweg, ganz nahe San
Lazzaros Mauern und Turm aus dem Grün seines Gar¬
tens sich erheben und weit drüben das Abendrot an den
Wänden des Dogenpalastes verglühen sehen .

Die Villa gehörte einem Venetianer , der sie an eine
österreichische Baronin vermietet hätte , welche darin eine
ebenso vornehm als gemütlich geführte Pension hielt .

Einer ihrer derzeitigen Pensionäre , eben der junge
Mann , welcher mit seltsam starrer Miene Und mit trüben ,
scheuen Augen in die Ferne schaut, hat seit vier Wochen
das allerliebste Turmzimmer inne , darin er sich augenblick¬
lich sichtlich nichts weniger als wohl befindet.

Es ist dies ein, von einer Wendeltreppe aus zu er¬
reichendes, vollständig separiertes Zimnrer , welches aller¬
dings an seiner Innenwand durch eine Tür mit einem
anderen Gemache der Villa und dadurch au :ch( Nttt den
anderen Räumlichkeiten derselben verbunden ist .

Dieses Turmzimmer ist das schönste, aber auch stillste
Gemach des Hauses .

Sein derzeitiger Besitzer wohnt nun , wie gesagt, schon
fast vier Wochen darin und hat sich während dieser Zeit
zum Liebling von so ziemlich allen anderen Mitbewoh¬
nern des Hauses gemacht.

Anfangs Mai hatte er sich der Baronin Mantertt
vorgestellt . Er war von einem Wiener Arzt an diese
Dame empfohlen worden . Richard Volkner hieß er und
war der Sohn eines reichen Wiener Seidensabrikanten .
Er war Beamter in einem Bankinstitut . Er war hierher¬
gekommen , um sich vor irgend einer Krankheit zu erholen .
Es mußte das eine Hals - oder Lungenkrankheit gewesen
sein . Volkner hustete oft jetzt noch recht erbärmlich und
sah gar nicht Aut aus . Ein deutscher , in Venedig domizi¬
lierender Arzt kam manchesmal zu ihm . Er war gerade
vorhin bei ihm und gar nicht zufrieden mit seinem Be¬
finden gewesen .

Nein . Es ging Volkner noch gar nicht gut . Aber
sein übler Zustand bezog sich vielleicht nur ans seine Kör¬
perlichkeit. Sein Gemüt war wohl trotz einer augenblick¬
lichen Verstimmung in guter Verfassung . Man konnte

dies ans seinem Verhalten schließen. Er sing nämlich
gerade jetzt zu pfeifen an . Er pfiff sehr lustig.

Dabei horchte er nach der Stiege hin .
Es kam jemand die Treppe herauf . ;
Jetzt wandte Volkner fisch der Tür zu.
Man hatte dort gepocht . !
„ Bitte ! Bitte !" rief er hinüber und dann : „ O ! Frau !

Baronin ! Wie gütig ! Sie hätten sich doch nicht selber!
zN bemühen brauchen !"

Während er so redete , war er der alten Dame entgegen¬
gegangen und geleitete sie zum Sofa , wo er ihr , während ^
sie sich niederließ , die Hand küßte. !

Heiter und ein wenig ironisch lächelnd schaute die >
Baronin zu ihm ans.

„Sie sind ja bezaubernd liebenswürdig "
, sagte sie

spottend . „ Es muß also etwas Großes sein , was Sie von !
mir brauchen .

"

„O , gnädigste Frau !"

„O , Herr Volkner ! Wollen Sie mich die Menschen i
kennen lernen ? Die Menschen im allgemeinen und die ;
verwöhnten , jungen Herren im besonderen ?" !

„Bin ich denn nicht immer — Nun — sagen wir lie- -
benswürdig ?" fragte er komisch schmollend, während er !
sich zur Baronin setzte nnd ihr tief in die noch immer
schönen Angen sah.' Sie erwiderte den Blick mit einem gemütlichen Hän- !
bedruck.

„Mir machen Sie ganz umsonst solche Augen . Sie
Unwiderstehlicher ! Die müssen Sie sich für junge Da - /
men anffparen , die haben das gern . Ich schließe nur ^
wieder , daraus , daß Sie Großes , von mir wollen .

„Das will ich , liebste, beste Baronin .
"

„ Aber — " die alte Dame war ernst geworden , „ ver¬
langen Sie nur nicht wieder mein Schweigen . Falls Sie ! !
noch einmal Verreisen wollen , sage ich es einfach denk
Doktor . Diesmal bekämen Sie nicht mein Ehrenwort ,
Ihre Abwesenheit Kn verheimlichen. J '

ctz handle da nun /
in Ihrem Interesse . Denn diese vier Tage Ihres Fort -« !
seins haben Ihnen gar nicht gut getan . Sie sehen seither
wieder elend ans und fiebern wieder . Ich mache mich
also nicht wieder zu Ihrer Mitschuldigen . Wenn Sie
Dummheiten machen wollen , werden Sie sie diesmal ohne!
meine Mithilfe machen.

" (Forts , folgt .)



Horb , 19 . August . Gestern fand hier eine von ca.
140 Wägermeisternaus dem Handwerkskammerbezirk besuchte
Versammlung statt. Nach einem Vortrag von Handwerks¬
kammersekretär Freytag -Rentlingen beschloß die von dem
Landesverbandsvorsitzenden Stgel- Gablenberg geleitete Ver¬
sammlung die Gründung eines Bezirksverbands für den
Schwarzwaldkreis. Es wurde sodann ein Aktionsausschuß
von 27 Mitgliedern gewählt und zu dessen Vorsitzenden
Wagnermeister I . G . Braun in Reutlingen bestellt.

Als in Zuffenhausen am Sonntag früh die Pferde
eines 'Fuhrwerksbesitzers zur Tränke gebracht wurden , be¬
kam eines der Tiere plötzlich Badegelüste und legte sich der
Länge nach in den Ärunnentrog . Allerdings machte das
Aussteigen jaus der Badewanne einige Schwierigkeiten , so
daß , um dies zu ermöglichen, die Hilfe zahlreicher Zwei¬
füßler und sogar eine Winde notwendig war und der Brun¬
nentrog nmgestürzt werden mußte . Wohlgemut , und au¬
genscheinlich neu. gestärkt trabte der Badelustige von dannen .

Bei der Station Reichenbach wurde am Montag
mittag durch den Schnellzug der 11 Uhr 40 aus der Sta¬
tion durchfährt , der Eisenbahngehilfe Fischer beim Ueber-
schreiten der Geleise überfahren und auf der Stelle getötet .

In Weingarten brach in der Kaserne Feuer aus ,
das glücklicherweise sofort entdeckt wurde und von der Mi¬
litärwache gelöscht werden konnte. Das Regiment ist
in Münsingen abwesend. ,

In Crailsheim wurde aus dem Bahnhof ein An¬
kuppler von einer Mangjer -Lokomotive erfaßt . Dem Be¬
dauernswerten wurde ein Arm und ein Bein abgefahren .

Arozeß Steivdel.
Stuttgart , 19 . August.

Unter Außerordentlich starkem Andrang des Publi¬
kums kam heute die Anklagesache gegen Musikdirektor
Steindel vor der Strafkammer des hiesigen Landge¬
richts zur Verhandlung . Die Anklage vertritt Staats¬
anwalt 'Dr . Bauer ; Verteidiger RA . Dr . Laiblin .
lEs sind gegen 20 Zeugen und als Sachverständiger Dr .
med. Obermeyer geladen . Die Anklage geht dahin :
Steindel habe sich Vergehen der fortgesetzten und gefähr¬
lichen Körperverletzung im Sinne der ZZ 223 e und 74
des Str .-G .B . schuldig gemacht , außerdem eines Verge¬
hens der Verbrechensbedrohung im Sinne der M 241 Und
74 des Str .G .B . Die Vergehen , welche die Grundlage !
der Anklage bilden sind in der Anklageschrift im ein¬
zelnen dargelegt . Hiernach habe Steindel im Laufe der
letzten 10 Jahre in zahllosen Fällen seine 3 Knaben Bru¬
no , Albin und Max körperlich mißhandelt und an
der Gesundheit gefährdet . Die Mißhandlungen und Kör¬
perverletzungen seien ausgeführt worden teils mit einem
dicken Meerrohr , eine.m viereckigen Lineal , eipem Schie¬
fertafelrahmen , einem Spazierstock, einem Mellholzstock .
Denr Knaben Albin habe der A. auch mit einen: Krug
schmerzhafte Streiche versetzt . Weiterhin habe er ihn auf
Hände und Arme geschlagen , daß diese hoch angeschwollen
seien . , Den Knaben Albin habe er außerdem häufig ge¬
zwungen , die Hofen hinabzulassen und er habe ihm dann
20— 25 Streiche aufs bloße Gesäß verabreicht , sodaß der
Knabe furchtbare Schmerzen erlitt . Am Gesäß seien da¬
raufhin eiterige Wunden entstanden . Im April 1906 habe
Albin von dem A . auf beide Füße derartige Streiche er¬
halten, daß die Füße hochaufschwollen. Albin habe ein-
man die Hofen ausziehen und mit dem entblößten Gesäß
an den heißen Ofen stehen müssen, wobei tzr furchtbare
Brandwunden erlitten habe ; dabei sei der Knabe einer
derartigen Hautverbrennung ausgesetzt gewesen , daß das
Leben gefährdet gewesen sei . Daraufhin habe der Angekl.
dem Knaben auf das entblößte Gesäß , das mit Brand¬
blasen bedeckt war , noch heftige Schläge mit einem Kehr¬
besen gegeben. Unter furchtbaren Schmerzen habe der
Knabe hierbei noch einen starken Blutverlust erlitten . Ei¬
nem der Knaben habe der Angekl. einmal den Arm mit
solcher Wucht aufs Klavier aufgeschlagen, daß dA Arm
hoch angeschwollen sei . Mit dem Geigenbogen habe er die
.
'Knaben ins Gesicht gestupst, wodurch eine Blutunterlauf¬
ung entstanden sei . An Albin habe er einen Stock abge¬
schlagen , der mit Eiseneinlagen versehen gewesen sei . Mit
den Fingernägeln habe er die Knaben in die Arme und
den Bauch gezwickt und dem Knaben Stecknadeln in den
Arm gesteckt. Einem seiner Knaben gegenüber habe der
Angekl. einmal die Drohung ausgestoßen ; wenn du das
bis morgen nicht kannst, bringe ich dich um , du Hund , du
Schuft . Die Anklage geht des weiteren dahin , daß der An¬
geklagte auch seine Ehefrau Emma Steindel schwer kör¬
perlich mißhandelt habe.

Während der Vernehmung des Angeklagten herrschte
längere Zeit hindurch ein solch ungeheurer Andrang und
Tumult des Publikums , daß die Verhandlung mehrmals
unterbrochen werden und der Vorsitzende wiederholt ener¬
gisch um Ruhe bitten und mit der Räumung des Saales
drohen mußte . Aus dem Verhör des Angeklagten geht
hervor, daß er als Sohn eines Musikdirektors zu Zwickau
i . I . 1859 geboren wurde und mithin im 48 . Lebensjahre
steht . Schon vom 4 . Lebensjahre an habe er Musikunter¬
richt genossen und zwar mit ungewöhnlichem Erfolg . An
verschiedenen Orten hat der Angeklagte später seine Stu¬
dien fortgesetzt , auch mehrmals leitende Stellen in Mu¬
sikkapellen begleitet . In Stuttgart hat er sich als¬
dann im Jahr 1889 verheiratet, , worauf er 10 Jahre
in München -Gladbach als Musiker wirkte . Bald nach sei¬
ner Rückkehr nach Stuttgart unternahm Steindel mit sei¬
nen zu hervorragend tüchtigen musikalischen Kräften he¬
rangebildeten Söhnen Bruno und Max Konzertreisen . Als
später noch der dritte Sohn Albin seine Ausbildung er¬
halten hatte, ' bildete sich das weithin rühmlichst bekannte
Steindel - Quartett , dessen musikalische Darbietun¬
gen allerorts berechtigtes Aufsehen erregten . Auf die vor¬
liegenden Anschuldigungen eingehend, richtete der Vor¬
sitzende an den Angekl . zunächst die Frage , ob es zutreffend
sei, daß die drei Knaben nur in ganz unregelmäßigen
Zwischenräumen die Schule besucht und nur einen ganz
unzulänglichen Schulunterricht erhalten Hütten , daß die
meiste Zeit für die Vorbereitungen zu den Konzertreisen
verwendet worden sei . — Der Angeklagte bestritt , daß
dies soviel Zeit in Anspruch genommen habe. Auf die
Frage , wie es sich mit den Angaben der Kinder über big
empfangenen Züchtigungen verhalte , erklärte der Ange¬

klagte daß Züchtigungen notwendig gewesen und borget -
kommen feien, es fei aber nicht zutreffend, daß diese Züch - I
tigungen in der in der Anklage angegebenen Weise erfolg¬ten . B o r s . : Sie sollen den Knaben Alwin mit den Fin¬
gernägeln in die Arme und den Bauch gezwickt haben ? —
Angekl . : Es könne dies möglich sein, das sei aber nicht
so schlimm gewesen . Durch die Kleider hindurch habe das
nicht schmerzhaft gewesen sein können. — Vors . : Sie
sollen mit Stecknadeln dem Knaben in die Arme gestochen
haben . — Angekl . : Das habe sich der Knabe aus den
Fingern gesogen. — Vors . : Dann sollen Sie weiter mit
Klavierzangen Angeschlagen Haben . — Angek . : Das
phantasierte sich das Kind so zusammen . — Bors . : Wei¬
terhin haben Sie dem Albin gedroht , sie würden ihn
auf den heißen Ofen setzen, wenn er einen Satz nicht spielen
könne? — Angekl . : Das alles habe der Albin sich so
zusammengemacht und sei vollkommen unrichtig . — Vors . :
Aber auch der Bruder Max habe angegeben, daß Alwin
auf den heißen Ofen gesetzt worden sei . — Der Angekl .
bestreitet dies . Er habe die Brandwunden Albins nicht
absichtlich verschuldet. Der Knabe habe mit einem gro¬
ßen Bohrer ein Loch in die Schlafzimmertür gebohrt und
darüber sei er in solche Aufregung geraten , daß er den
Knaben durchgeprügelt habe. Dabei sei der Junge ihm
mehrmals entschlüpft und sei hierbei an den Ofen geraten .
— Vors . : Sie sollen aber dann tags daraus , als der
Knabe das Stück wieder nicht spielen konnte, den Kna¬
ben mit verschiedenen Gegenständen auf das entblößte Ge¬
säß geschlagen haben , daß die Brandblasen aufbrachen Und
das Blut herunterrann . — Angekl . : Er könne sich hie¬
ran nicht wehr genau erinnern . — Vors . : Sie sollen
dann einen mit Eisen beschlagenen Stock an dem Knaben
abgeschlagen haben . — Angekl . : Der Stock sei beim
Zuschlägen ganz krumm geworden und sei demnach nicht
mit einer Eiseneinlage , sondern höchstens mit einem Draht
versehen gewesen . Einen solchen Stock abschlagen, hätte
er ja gar nicht können. — Vors . : Am Konfirmations¬
tag der beiden älteren Knaben sollen Sie ebenfalls ge¬
prügelt haben ? — Angekl . : Wie käme er dazu an ei¬
nem solch heiligen Tag Schläge auszuteilen . — Vors . :
Wie kam es dann aber , daß die Knaben mehrmals von
zu Hause wegliefen. — Angekl . : Die Knaben seien be¬
einflußt worden . Auf weiteres Befragen des Vorsitzenden
gibt der Angeklagte an , die Knaben hätten ihm keine
von Mißhandlungen herrührende Wunden gezeigt. Fer¬
ner gibt der Angeklagte zu, daß er nervös sehr leicht
erregbar sei, was mit dem seit dem 4 . Lebensjahr betriebe¬
nen eifrigen Musikspiel Zusammenhänge. Vors . : Die
Aufficht über die Kinder soll auch ungenügend gewesen
sein. — Angekl . : Das fei nicht richtig . Seine Frau habe
mit den Kindern abends Bibelstunden gehalten . Er sei
allerdings , da er vor 2 Uhr nachts nicht einschlafen könne
oft äusgeblieben . — Daß er feine Kinder hin und wieder
gezüchtigt habe, gab der Angeklagte zu.

Die Vernehmung ging sodann über zu den Anschul¬
digungen wegen Mißhandlung der Frau Steindel . — Der
Angekl . sagte auf Befragen hier aus , die Beschuldigun¬
gen in dieser Richtung seien übertrieben . Schläge habe es
gegeben, doch das sei mehr aus Liebe gewesen .
— Vors . : Daß die Frau mit Stecken geschlagen wurde ,
bestreiten Sie also . — Angekl . : Ja . — Bors . : Dann
waren es also nur Handstreiche. — Der Angeklagte be¬
jahte dies . — Vors . : Ihre Kinder sollen einmal von
Ihnen aufgefordert worden sein, ihre Mutter anzuspucken .
(Große Bewegung im Publikum . ) — Angekl . : Das ist
auch wieder so eine Phantasie . — Vors . : Einmal soll
sich ihre Frau eine Woche lang auf der Bühne versteckt ha¬
ben . — Angekl . : Die Frau hat eben auch ihre Eigen¬
heiten . — Nach kurzen Fragen des Staatsanwalts und
des Verteidigers war hierauf die Vernehmung des An¬
geklagten beendigt . Die Frage des Verteidigers , welche
Einnahmen der Angeklagte hatte , wurde von diesem in flü¬
sterndem Ton dem Vorsitzenden gegenüber beantwortet .

Hieraus schritt man zur Zeugenvernehmung . Zunächst
wurde die Frau des Angeklagten , Emma Steindel
aufgernfen , die bleich und kummervoll aussieht und auf
Befragen des Vorsitzenden in sichtlicher Erregung sich be¬
reit erklärte , aussägen zu wollen . Die Zeugin ist 41
Jahre lackt . Sie gab auf Befragen des Vorsitzenden an ,
ihre Kinder seien allerdings gezüchtigt worden , aber nicht
in der barbarischen Weise wie behauptet werde. — Vors . :
Haben Sie keinerlei Spuren von Mißhandlung bemerkt.
— Zeugin : Ta könne Sie sich nicht mehr erinnern -
—Vors . : Die Brandmale seien ihr doch gezeigt wor¬
den . — Zeugin : Das sei später gewesen . — Vors . :
Hat Ihr Mann bei den Proben einen Spazierstock bereit
gehabt . — Zeugin : Bon vornherein mitgenommen , habe
ihr Mann den Spazierstock zu den Proben nicht. — Vo r f . :
Wie verhält es sich dann mit den Mißhandlungen , welche
Sie erleiden mußten . — Zengin : Ab und zu fei sie
geschlagen worden , was aber nicht so schlimm gewesen sei.
Die Schläge hätten nicht geschmerzt . (Heiterkeit und große
Bewegung im Publikum . ) Bors . : Sie haben sich auch ein¬
mal auf der Kühne versteckt gehalten . — Die Zeugin be¬
gründete dies , mit ihrer nervösen Stimmung . — Vor s . :
Sie wünschen also nicht, daß Ihr Mann wegen der Miß¬
handlungen , die er Ihnen zufügte, bestraft werden solle.
— Zeugin : Nein ! Nein ! .

Bevor in die Vernehmung der Knaben des Angeklag¬
ten eingetreten wurde , beantragte der Anklagevertreter , den
Angeklagten während der Dauer der Vernehmung der
Kinder abzusühren . Das Gericht beschloß demgemäß . Hie¬
raus erschien dann ,M ax Steindel , 15 Jahre alt .
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er von dem Recht der
Zeugnisverweigerung Gebrauch machen wolle, antwortet
der Knabe mit Ja . Auch der nächste Zeuge Albin er¬
klärte : „ Ich sage keine Aussage gegen meinen Vater aus .

"
Dann folgte die Vernehmung des ältesten Sohnes des Ange¬
klagten Bruno : Er erklärte aussagen zu wollen . Sein
Vater habe nur das beste gewollt , die Züchtigungen seien
verdient gewesen . Der Vorsitzende hielt dem Zeugen so¬
dann die Aeußerungen vor , welche er dem Untersuchungs¬
richter gemacht habe . Hier hat der Zeuge angegeben, die
Knaben seien von ihrem Vater kolossal verhallen worden -
Auch die Beschuldigung, daß der Angekl. dem Knaben Albin
auf das entblößte Hinterteil bis zu 25 Schläge auf einmal

i gegeben habe, hat der Zeuge vor dem Untersuchungsrichter
zugegeben. Das Setzen Albins auf den heißen Ofen habe

er direkt nicht gesehen , er sei im Nebenzimmer gewesen .-
Auch hierin hat der Zeuge vor dem Untersuchungsrichter
andere Angaben gemacht. Der Vorsitzende hielt dies dem
Zeugen wiederholt vor und betonte , daß es doch eine un¬
glaubliche Schuftigkeit gewesen wäre , wenn er (der Zeuge)
vor dem Untersuchungsrichter , tatsächlich in solcher Weife
unwahre Angaben über seinen Vater gemacht haben würde .

Der Angeklagte wurde, nachdem die Vernehmung des
Zeugen Bruno Steindel abgeschlossen war , wieder vorgc-
führt . Es wurde sodann der Schutzmann Hummel ver¬
nommen , welcher aussagte , die drei Kinder seien im vori¬
gen Jahr zur Polizei gekommen, und hätten UM poli¬
zeilichen Schutz gegen die Mißhandlungen des Vaters er¬
sucht . Als Sachverständiger sagte sodann Dr - Oster -
mayer aus , daß der Knabe Albin am Körper zwei grö¬
ßere Narben habe, von denen er angebe, sie seien durch,
das Hinhalten an den Ofen entstanden . Der Knabe weise;kaum einen Körperteil aus, an dem nicht eine größere oder!
kleinere Anzahl Narben vorhanden seien. Namentlich
sei der linke Vorderarm dicht mit Narben überfät gewesen .
Der Knabe habe angegeben , das rühre vom Zwicken her.
Auch am Kops hätten sich Narben bei dem Knaben Albin
gefunden .

' Eine Lebensgefährlichkeit sei bei dem Hinhal¬
ten an den Ofen nicht Vorgelegen. Die Züchtigungen seien
offenbar über das gewöhnliche Maß hinausgegangen und
seien als Verwundungen zu betrachten . Der zweite Sach¬
verständige Dr . Schwarzkopf betonte, daß sadistische
Motive bei dem Angeklagten nicht vorliegend feien. Eine;
große Erregbarkeit sei bei Steindel vorhanden , was dann
zu augenblicklichen Ausschreitungen führe , welche er nach--
her bedauere . — - In der weiteren Zeugenvernehmung
wurde von früheren Hausbewohnern Steindels angegeben ,
die Brandwunden , die Albin am Gefäß gehabt habe, haben
schrecklich äusgesehen . Die Kinder seien im übrigen recht
ungezogen, rechte Lausbuben gewesen . Einem Zeugen hat
Bruno Steindel einen Brief geschrieben , worin er ihn er¬
sucht , zu Gunsten seines Vaters ausznsagen . Pfarrer
Sandberger , bei welchem der Knabe Albin seit 28.
Mai untergebracht ist, bekundet, an Ordnung und Ge¬
horsam sek der Knabe nicht gewöhnt gewesen . Doch habe
er sich ihm gegenüber immer ehrlich benommen . Gegen
seinen Vater sei Albion erbittert gewesen , aber daß er
den Untersuchungsrichtern gegenüber zu Ungunsten seines
Vaters falsche Aussagen gemacht habe, sei nicht anzuneh¬
men . — Lehrer KlöPf er , welcher die Kinder unter¬
richtet hat , führt .als Zeuge u . a . aus , daß von einem
systematischen und genügenden Unterricht keine Rede ge¬
wesen sei . Der Knabe Albin habe ihm einmal sein übel-
zugerichtetes .Hinterteil gezeigt, das einem zerhackten Kot-
telette nicht unähnlich gesehen habe . Hemd und Hosen
seien angeklebt gewesen . (Große Bewegung im Publikum . )
Die Kinder seien lügnerisch, und unflätig im Reden ge¬
wesen , und hatten alle möglichen Streiche verübt . Die
Mutter fei in her Familie die reinste Sklavin gewesen .
Albin habe einrnal über seinen Vater gesagt : „ Wenn der
Kerl verreckt , dann schmeiße ich ihm Sch . . ins
Grab .

" (Große BewegiEg im Publikum ) . Von weiteren
Zeugen wurde bekundet, die Kinder hätten öfters erzählt ,
daß die Mutter Schläge vom Vater bekomme. Einmal
habe er sie geohrseigt mit den Worten : „ Da hast Du
deine Medaille für Kunst und Wissenschaft .

" (Heiterkeit . )
Hinsichtlich eines vorliegenden Briefes , den Max Steindel !
an die Staatsanwaltschaft gerichtet hat , und worin er seine
anfänglichen Aussagen abzuschwächen versuchte , nahm das
Gericht an , daß der Angekl. seinen Sohn hiezu bewogen
habe. — Der Angekl. gibt zu, daß er diesen Brief „ stili¬
siert " habe . Ein Antrag des Verteidigers , die überschwäng¬
lichen Kritiken zu verlesen, die in einem Teil der Presse
über das musikalische Können des Steindel -Quartetts er¬
schienen sind, wurde vom Gericht abgelehnt . Sodann
wurde noch das Protokoll der kommissarischenVernehmung
des als Untersuchungsrichter tätigen Landrichters Aaber
zur Verlesung gebracht . Gegen 9 Uhr abends war als¬
dann die Beweisaufnahme geschlossen .

Hilfsstaatsanwalt Dr . Bauer führte in seinem Plai -
doyer u . a . aus , daß die Handlungsweise Steindels als
eine scheußliche zu bezeichnen sei und daß das Hauptmotiv
dieser Mißhandlungen die schnöde Geldsucht des Ange¬
klagten sei, die er durch seine technisch tüchtig durchge¬
bildeten Söhne in immer höherem Maße zu befriedigen
gedachte . Der Antrag des Vertreters der Anklage lautete
auf 1 Jahr Gefängnis . Der Verteidiger RA . Dr . Laib¬
lin faßte alle die Momente zusammen , die zugunsten
des Angeklagten sprechen und befürwortete , wenn auf eine
Strafe erkannt werde, ein wesentlich, milderes Urteil , als
wie der Anklagevertreter beantragt habe . Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 7 Mon .
3 Tage und zur Tragung der Kosten. Ein Monat für er¬
littene Untersuchungshaft geht ab .

AerichtsjaaL.
Znm Fall Hau.

Aus Karlsruhe wirb gemeldet : Die Familie
Molitor sieht sich genötigt , ihrem Rechtsbeistand alle?
in ihren Händen befindlichen Akten herauszugebem
Die Ereignisse seit der Hauptverhandlung legen diesem die
Pflicht auf , mit der Veröffentlichung nicht länger zu war¬
ten . In einem. Brief der Frau Lina HaNan ihre Schwe¬
ster Olga Molitor vom 23 . Januar 1907 heißt es : „Liebe
Olga ! Ich frage , willstDuvon der Zeugenschaftj
zurücktreten ? Die arme Mutter ist nun tot , abep
Bsbs und ich. leben. Ich möchte vergehen vor Weh und
Ach, wenn Ernst nur den Schuß nicht geste hen
will .

" In einem Brief des Rechtsanwalts Dr . Dietz
an Frau Lina .Hau vom l2 . April 1907 heißt es : „ An
einen Freispruch ist nach der heutigen Sach¬
lage nicht zu denken , und ich hoffe, daß die von
uns zusammengetragenen Momente in der Verhandlung
so viel ergeben, daß eine momentan verminderte Zu¬
rechnungsfähigkeit in Frage kommen kann .

"

Essen» 19 . August . Mit dem Mord an der Eng¬länderin Miß Lake im hiesigen Stadtwalde wird sich am
21 . Sept . das Schwurgericht beschäftigen . Gegen den
Bureaugehilfen Land , der sich selbst des Mordes bezich¬
tigte , der dann zur Untersuchung seines Geisteszustandes
einige Zeit iu einer Irrenanstalt untergebracht worden
war , ist jetzt Anklage des Mordes erhoben worden .



Zahnarzt
Saatfeld

Augsburg

(Fortsetzung der Kurliste .)
Bäckermstr . Krauß .

Jetter , Hr. Notar Stuttgart
Postsekretär Kübel . Villa Charlotte .

Mainz , Hr . Hugo, Kfm. mit Frau Gem.
Hamburg

Haus Kirch.
Deutschmann, Hr . Dr. Heinrich,

mit Frau Gem .
Haas, Frl. Berta
Haas, Frl Olga
Kahn, Frau Emma mit Kind Mannheim

Fr . Kirch, Zimmermstr .
Feucht, Frau Ortsbaumstr.

Schwenningen a N.
Karl Lächele.

Levy, Hr . Jules. Kfm . Köln
Otto Lehuert .

Wohlfarth, Frau Murrhardt
Villa Lichtenstei».

Freimüller , Hr. Amtsrichter mit Frau Gem.
Germersheim

Wahfelder , Hr . Karl mit Frau Gem . und
Sohn München

Weber, Frau Emilie mit Kind Eßlingen
Friedrich Maier .

Palm, Hr. Karl, K . Eisenbahn-Gütervorsteher
Berlin

Schweizer, Hr . Friedrich , K . Stadtumgelder
Kannstatt

Villa Monte bello .
Thomä , Hr . Hamburg
Abegg. Frl . Henny Bremen
Bönning , Hr . Rechtsanwalt Blumental i . H
Weichelt, Hr . Karl, Fabrikant , Rittmeister

d . R . mit Frau Gem. und S . Mainz
Engler, Frl. Müllheiw Baden
von Heymann, Hr . Leutnant Mannheim
Sengstak, Hr . Leutnant

Fr . Nothacker. Villa Sofie
Geßner , Frl. Emma Bamberg
Vogel, Hr. Georg, Dentist Freilassing

Villa Fritz Rath.
Häcker, Hr . Walter, Dr . phil ., Seminar

Professor Nagold
Jobb, Frl . Anna Mannheim
Pfeifle, Hr . Karl Reutlingen
Pfeifle, Hr . Otto „

Baddiener Rometsch.
Heusinger, Frau mit Frl. T. Stuttgart

Sattlermstr. Rometsch.
Lenz, Hr . Jakob, Fabrikant mit Frau Gem.

Pforzheim
Karl Schulmeister .

Steigleder , Frau Stuttgart
Villa Toussaint.

Cohn, Frau S . mit Sohn Mühlheim a . R
Fezer, Hr . Herm ., Dampfsägewerksbesitzer

Pfalzgrafenweiler
Christof Treiber.

Rühlemann , Hr . Karl, Fabrikant Heidelberg
Schwarz, Hr . Paul, Hofkürschner „
Schäfer, Frau Wilferdingen

Wagnerm . Pfeiffer jun .
SchlieSmann, Frau We . Backnang

bei SalzburgZachen , Frau

Zahl der Fremden 12900 .

Kaufmann Treiber .
Eberle , Hr . Stadtschultheiß Urach

Herm . Treiber, Baddiener .
Wildbrett , Hr . Wilh . mit Frau Freiburg i . B.

Wilh . Treiber. Herreng . 17 .
Mack , Hr . August, Kfm . Erlangen

Villa Trippner.
Mittler, Frau Oberamtsrichter mit Hr . S .

Darmstadt
Würzburger , Hr . S ., Kfm .si Mannheim
Würzburger , Frau Emma „
Würzburger , Frl . Mathilde „

Billa Viktoria.
Gülken, Hr . C ., Direktor mit Frau Gem.

und Sohn Köln
Oberbaddiener Wandpflug We.

Geyl , Hr . Veudenheim i. Elf.
Karl Weber, Brieftr.

Morlock, Hr . Karl, Bankbeamter^ Köln
Wilh . Weber, Baddiener .

Bohner , Hr . Hans, Kfm . Ansbach
Staab , Hr . Eugen , Kfm. mit Frau Gem.

Kirchheim
Lehrer Wörner .

Elsäßer , Hr . Lehrer
Magolsheim b . Münstngen.

Stadt und Umgebung.
* Das Trompeterkorps des Ulanen-Regiments König

Karl aus Ulm a. D . konzertiert heute Nachmittag in den
Kgl. Anlagen und abends auf dem Kurplatz.

* Das deutsche Männer-Doppel -Ouartett Luipold aus
Würzburg konzertiert zu gleicher Zeit mit dem Trompeter¬
korps des vorerwähnten Ulanen-Regiments heute Nachmittag
in den Kgl. Anlagen.

* Am Samstag , den 24 . August, Nachmittags -Konzert
in den Kgl. Anlagen unter gütiger Mitwirkung des Herrn
Professor Seraf Alschansky aus Darmstadt .

* Eine gar zu kühle Witterung haben wir seit einigen
Tagen zu verzeichnen, die eine erhebliche sEinwirkung auf
den Fremdenverkehr wohl nicht als ausgeschlossen erscheinen
läßt. Die neuesten Berichte melden , daß auf den Dolomiten
sowie am Fernpaß in den Tiroler Alpen Neuschnee
fallen ist.

ge-

KonzerL-Wrogramm
dss

Lurored68t6r8
Oirsktiou : .4 . t' iam , llönir -l . Uusilrdirolrtor .

voiluvrstsA , 22 . ^ ,iAU8t
8— 9 17br (Irinlriialls )

1 . OborsI : ^Vss Oott tut, das ist wakl ßstaa
2 . Ousrturo 3vbskr»irads
3 . duauit», VVulLvr
4. komaariv u . käsauott aus

Urban
Ud . Lti'auss

, Uin « klsinv kiavbtmusür "

5 . Vou Oluvlr bis ^VaAllvr, Lotgourri
6 . 6russ aus d«r b'srlls , Ickarmilra

Norart
8vbroiuor
Paust

3 ^/s —5 Ubr (^alagso )

Telegramm.
Darmsheim (O . -A . Böblingen) , 20 Aug.

Mittag brach in hiesiger Ortschaft ein Brand aus
Heute
der so

rasch um sich griff, daß um 4. 3o nachmittags 30 Häuser
in Flammen standen. Die Stuttgarter Berufsfeuerwehr ist
per Extrazug zum Brandplatz abgerückt .

Nähere Nachrichten .
Bei dem Brande in Darmsheim sind 68 Häuser ab¬

gebrannt u wurden dadurch 58 Familien obdachlos. Unter
den abgebrannten Häusern befinden sich das Pfarrhaus und
die Adlerwirtschaft. Das Rathaus und die Kirche, deren
Turm mehrmals brannte , wurden gerettet Ein Kind wird
vermißt , sonst sind keine Menschenleben zu beklagen . Das
Vieh wurde gerettet, dagegen ist der Mobiliarschaden sehr
groß (nahezu 1 Million Mark) . Die Feuerwehren waren
die ganze Nacht in angestrengter Tätigkeit und konnten erst
heute früh abrücken .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

AvmkLrLt L Ls. U
AMsLrt

empfehlen das neue reizende

MoboLo -Spret
in allen Preislagen .

Kur- uuä Laäo -^ U8tul1

bringt den titl . Kurgästen und der Einwohnerschaft von
Wildbad und Umgebung ihre

läoltl -, Imkl - uuä

80 ^ 1«

, 0rmi >oit - uixl

8il2 -8ää «r
I 'ielitviuiaäel -Läävr

und sonstige Anwendungen in empfehlende Erinnerung .
Ui111^ 8t « ützäwHUllA ?

MM
Se

2? llkv1^ S886r
Vertreter A . LÜdlSI , Kaufmann L3.1llld3.cK.

Niederlagen in W ildbad Wilh . Treiber , in Schömberg
F . Keppler . _

6u1o unck Konäiloro!

neben Hotel de linsuie.
ältsstss Oesobäkt am Llatra.

LSsus '
VT

'sius uuä Likörs , LdLwx3.§uer stc .
Lrössts H.UL -W3.d1 iu L.ei8e§ esck6iiLsrl

Lkokol3.Lö, vsLLsrtL , Londons , Lo-ckwerk .
kvstsllullgsv prompt bisrßulld auswärts.

Tüchtiges und braves

das bürgerlich kochen kann wird bei
hohem Lohn nach Karlsruhe per
bald oder 15 . September gesucht.

Offerten erbeten in die Villa
Schönblick Zimmer Nr . 15.

Faok K8iu
Ein braves tüchtiges

m L Ä vd e ll
welches gut kochen kann und alle
Hausarbeit versteht , wird zu einem
älteren Ehepaar gesucht. Zu er¬
fragen bei Frau Heß Villa Groß¬
mann Wildkad .
00000020000000000000000 o
L> oo Unserem lieben blonden sUnserem lieben blonden

H Karl Zo zu seinem 25 . Wiegenfeste o
8 ein in Pforzheim anfangendes, o
8 durch das Enztal fahrendes u. 3
8 in Wildbad auf dem Bahnhof 8
8 verknallendes dreifach donnern- 8
8 des Hoch , daß der ganze Bahn- 8
8 Hof wackelt . 8
o „ Gelt Karle ! " 8
8 dös is a Fäßle wert. 8

Zckudiull .cdoi 'msistor ,
Kintev Kötel Kkrrmpp . ' . Weim König Karlsbad

empfiehlt sein neu sortiertes

8oIiuIl ^ artzii-I ^aK6r
^ In Lvoxk- , Lcduür - , 2u§- u. LckuLllovLtisköl
M ULldLcdudsu , iu Ldovoro -ux

Lox - LLlk uuä L3.1d -LeLsr -» »
für Herren , Damen und Kinder , feinste

üllll -, UllU8 uuä Rtzi8686turßv
mul ^0url8t«il8l !vkvl .

Große Auswahl farbiger Schuh -Waren
neueste Fasson "WA MM- elegante Ausführung
Spezialität : Goodhar Welt, Hand»« -

Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u . billig.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Annäherung
betr. Heirat

wünscht evgl. Kaufmann von statt!
Figur, Ende 20er Jahre, mit tadel¬
losem Ruf und Charakter , mit eig.
elterl . Geschäft , über 4 Mille Ver¬
mögen bei ibed . jährl . Einkommen,
wegen Mangelspas. Damenbekanntsch .
m . vermögt, evgl . Fräulein , großer
Ersch . u verträgl . heiteren Temper.

Ausführliche aufrichtige Offerten
möglichst m . Bild (welches sofort
retourr. wird) unter Chiffre , C
2875 an Haasenstein u. Vogler
A . -G . Karlsruhe erbeten.

Strengste Diskretion zugesichrrt .
Agenten verbeten.

A onditorei u . Aassee
von

Julius Junk
D Hauptstraße 100 Hauptstraße 100

empfiehlt täglich

frisches HZackwerk , Torten
etc. etc

KesedM -LillMliillK .
Der geehrten Einwohnerschaft zur gef . Kenntnis , daß

ich ein

WoöeLkrger
am hiesigen Platz unterhalte und empfehle von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten Möbeln wie

Ral . Uurtheater
Wildbad

Direktion : Jntendanzrat Peter
Liebig .

Mittwoch, 21. August
Multzitt 308v1ttz —

mkiilv k^rrm .

ganze Zimmereinrichtungen , sowie einzelne Möbelstücke
als Kästen, Spiegelschränke, Waschkomoden,Komoden , Bettläden , Nachttische, Tische aller Art,Kleinmöbel , Vorplatzmöbel , Spiegel , Wiener

Tonnetseffel und Sitz , Wirtschafts- und Zimmer-
seffel, Hokerle, Kofferböcke, Handtuchständer ete. etc.

Gartenmöbel.

Aitronou
und prima süße

LIul-OranKou
sind frisch eingetroffen bei

Adolf Blumenthal .

Hochachtungsvoll
Karl Schulmeister.

Schuld- und Bürgscheine ^ d--
Buchdruckerei ds . Bl.
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